
Da miaut die Trompete
Konzert: Bozen Brass begeistern das Miltenberger Publikum mit musikalischer Virtuosität und Südtiroler Charme

MILTENBERG. Ganz zarte, bedächtige
Klängen, fetzig-rockige Akkorde, po-
puläre Gassenhauer: Das Bozen Brass
Quintett hat am Freitag und Samstag
im Alten Rathaus von Miltenberg ei-
nen musikalischen Stilmix präsentiert,
der mindestens so bunt wie die Anzü-
ge der Blechbläser war.
Es gab so gut wie keine Musikrich-

tung, die sie nicht mit spielerischer
Leichtigkeit ihren Instrumenten ent-
lockten konnten. Immer mit dabei: ei-
ne fabelhaft komische Portion ihres
Südtiroler Charmes. All das entlockte
den insgesamt 350 Zuschauern nicht
nur viele Lacher, sondern versetzte sie
auch in Staunen über das musikali-
sche Können der Musiker aus dem
»fernen Süden«.
Von Bürgermeister Joachim Bieber

als »Höhepunkt und Abschluss des Ju-
biläumsjahres 2012« angekündigt,
machten Bozen Brass, in Miltenberg
bereits zum neunten Mal zu Gast, ih-
rem Ruf alle Ehre. Im ersten Teil über-
wogen die festlichen und klassischen
Klänge.

Besinnliches in weißen Anzügen
Da versetzten Stücke wie der »An-
dachtsjodler«, »Tochter Zion« oder die
»Sankt Georgener Weihnachtsweise«
mit verträumten Melodien das Publi-
kum in eine besinnliche, vorweih-
nachtliche Stimmung. Die Weih-
nachtsweise untermalte Robert Neu-
mair, der die meisten der Stücke selbst
arrangiert hat, mit den ungewöhnlich
weichen und sanften Akkorden seiner
Steirischen Harmonika.
Eine virtuose Bravourleistung auf

höchstem Niveau war die »Badinerie«
von Johann Sebastian Bach. Deren oh-
nehin schon rasante barocke Läufe
spielten die Musiker in einem irrsin-
nigen Tempo und ernteten dafür be-
geisterten Applaus.
Eine besondere musikalische Spie-

lerei präsentierten die fünf Südtiroler

mit der »Sonata«, das die Zuhörer auf
eine Reise von »Innsbruck Richtung
Südamerika« mitnahm. Höhepunkt des
ersten Konzertteils war schließlich das
»Heitere Duett für zwei Katzen« von
Rossini.

Katzenleckerlis aus dem Publikum
Bewusst umständlich, langatmig und
nichtssagend wurde das Stück vom
Tubisten Toni Pichler angekündigt,
worüber der Hornist Norbert Fink und
der Posaunist Stefan Mahlknecht nur
in gespielter Verzweiflung die Köpfe
schütteln konnten – einer von vielen
schauspielerischen Schwänken.
Verkleidet als schwarze und weiße

Katze bezirzten sich die Trompeter

Robert Neumair und Anton Ludwig
Wilhalm und imitierten mit ihren Inst-
rumenten derart großartig das Kat-
zengeheul, dass einer der begeisterten
Zuschauer sogar eine Packung mit
Katzenleckerlis auf die Bühne warf.
Für den zweiten Teil des Abends

tauschten die Südtiroler die festlichen
weißen Anzüge passend zum Motto
»Colors« gegen bunte. Und bunter, fet-
ziger und innovativer geht's musika-
lisch wohl kaum: Fast schon im Minu-
tentakt klangen da bekannte Lieder an
wie »She‘s a Maniac«, »Azzurro« oder
»I’ve had the Time of my life« aus dem
Film »Dirty Dancing«, samt kleiner,
nicht ganz ernst gemeinter Tanzein-
lage.

In rasantem Tempo wechselte vor
allem Robert Neumair die Instrumen-
te, tauschte er Trompete gegen Schlag-
zeug, Piano oderAkkordeon. Aber auch
die anderen Musiker zeigten ihre Viel-
seitigkeit – schauspielernd, singend
oder gar steppend. Und sogar ein Stück
von den Kastelruther Spatzen wurde
mit einem Augenzwinkern angesun-
gen.
Immer wieder klatschte, wippte oder

sang das Publikum begeistert mit. Nach
nicht weniger als fünf Zugaben – quasi
»einem dritten Konzertteil« – und ste-
henden Ovationen mussten die Zuhö-
rer die Südtiroler Musiker dann doch
widerwillig in den Feierabend entlas-
sen. Julie Hofmann

Knallige Anzüge und kunterbuntes Programm: Mit beeindruckendem musikalischen Talent, fetziger Musik und viel Südtiroler Charme begeis-
terten die fünf Südtiroler Musiker. Foto: Julie Hofmann

Canta Cantrix leuchtet
Konzert: Melomania, Canta Cantrix und Voice‘N‘Noise in der Pfarrkirche
MILTENBERG. Klare, sauber intonierte
Soprane, präzise langgezogene Ton-
schritte und homogene Stimmkon-
traste: Die Damen von Canta Cantrix
zeigten ihr Können bei den Orlando Di
Lasso-Werken am Freitag in der
Pfarrkirche. Der Frauenchor konzer-
tierte dort zusammen mit dem Melo-
mania-Chor und Voice‘N‘Noise unter
dem Motto »Advent ist ein Leuchten« –
konzentriert, akzentuiert und sinnlich.
Gleich zwei starke zweistimmige

Motetten, »Beatus Homo« und »Qui
Sequitur me«, hatten die Frauen von
Canta Cantrix gewählt. Lasso, in der
Renaissance als »Der Fürst der Musik«
geadelt, gilt als einer der bedeutends-
ten Komponisten der Epoche. Geprägt
sind seine geistlichen Werke von zwei-
stimmigen Chören, die gegeneinander
in verschiedenen Tonlagen ansingen
und öfters schnell wechseln müssen –
und das, ohne die Töne zu verlieren.
Im Vergleich zur Di Lasso war das

von Walter Rein gesungene »Nun sei
uns willkommen« wesentlich leichter.
Heiter und meist durchgängig im Sop-
ran, war das kurze, aber feine »Komm
nun, weihnachtlicher Geist« von Jens
Rohwer. Nur schade, dass alle Damen
schwarz trugen. In dem ohnehin viel zu
dunklen vorderenAltarraumwirkte das
etwas zu düster.
Vor Canta Cantrix spielte Katharina

Erbacher auf ihrer Querflöte einfühl-
sam die Sonate E-Dur von Johann Se-
bastian Bach zusammen mit Sylvia
Ackermann auf dem Orgelpositiv. Sie
setzte auch den Schlusspunkt und be-
geisterte noch einmal mit der Sonate in
g-Moll von Bach die Zuhörer, die ihr
langen Applaus spendeten.

Getragen, bitte nicht träge
Mit dem fröhlichen, volksliedhaften
»Advent ist ein Leuchten« von Lorenz
Maierhofer begann der gemischte Me-
lomania-Chor beschwingt seinen
Chorsatz. Das nächste Lied, Robert
Papperts »Still ist die Nacht«, ist ein
sehr besinnliches Stück mit viel Ge-
fühl. Es soll getragen, aber nicht träge
klingen.
Das tat es aber leider, weil die Töne

nach unten rutschten und das Tempo
sich immer mehr verlangsamte. Der
Refrain »Es ist Weihnacht«, der fröh-
lich und nach vorne gerichtet klingen
sollte, wirkte etwas zu gedrückt. »Freu

Dich auf den Sohn« von Peter Schnur
lag dem Chor und der Zuhörerschaft
hingegen sehr gut.

Musik wie eine Schlittenfahrt
»Was ist das für ein Winter« – mit die-
sen treffenden Lied des Chors Voi-
ce’N’Noise begann der moderne Lie-
derblock. Dasmuntere Stück ist von der
A-capella-Gruppe »Maybebop«, kom-
poniert hat es Sänger Oliver Gies. Pep-
pig, schräg, mit plötzlichemWechsel zu
»Oh Tannenbaum« war es wie eine
lustige Schlittenfahrt.
Das letzte Lied, das ansteckende

»Merry christmas, everyone« wäre aber
durchaus ohne den lauten dumpfen
Klang des Cajons gut ausgekommen; er
wirkte wie ein Fremdkörper. Übrigens
hat der Chor unter der Leitung der flot-
ten FrannyRapke an diesemAbendnur
mit Frauen gesungen.

Kostenloser Eintritt
Zum Schluss hörten die Konzertgäste
noch Temperamentvolles. »Folgen wir
dem Hirten« und »Señora Doña Ma-
ría«, zwei sehr schöne spanische Stü-
cke, arrangiert von Lorenz Maierhofer,
lagen dem Chor in Höhe, Intonation
und Ausdrucksfreude, obgleich die
Männerstimmen manchmal fortga-

loppierten. Die Chöre verlangten kei-
nen Eintritt. Die Spenden erhielt Pfar-
rer Christian Lutz bei der Weih-
nachtsfeier für die katholischen Kir-
chengemeinde. Anja Keilbach

Der gemischte Chor Melomania mit den Chören Canta Cantrix und Voice‘N‘ Noise beim Auftritt
in der Pfarrkirche Miltenberg. Foto: Anja Keilbach

Z W I S C H E N R U F

Eiszeit in Kirche
Konzertgäste wissen, dass sie sich
derzeit warm anziehen müssen, wenn
sie zum Musikhören in die Pfarrkirche
kommen. Aber wenn man selbst ein-
gemummt in Mantel, Mütze, Schal und
Handschuhen noch frieren muss, weil
es nicht nur klirrend kalt ist, sondern
obendrein zugig, ist das nicht kon-
zerttauglich. Da nutzen auch die
schönsten Motetten und die vorweih-
nachtlichsten Gedanken nichts. Bei
einer Konzertlänge von 75 Minuten
kommen Besucher, Musiker und Sän-
ger an ihre körperlichen Grenzen.
Fällt das Heizen dem Sparzwang der
Kirchen zum Opfer oder greift zu viel
Wärme die Putten an? Wie dem auch
sei, eine wärmere Kirche erhöht den
Konzertgenuss – und mit Sicherheit
auch die Besucherzahl. Anja Keilbach

Nachrichten

Baugebiet »Am Ostend«
ist Thema im Rat
EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch, 19. Dezember, um 19
Uhr im Rathaus befasst sich der
Eichenbühler Gemeinderat mit
der Satzung zum Schutz vor Be-
lästigungen und Störungen in
kommunalen Einrichtungen. Ne-
ben der Bekanntgabe von Be-
schlüssen aus der nichtöffentli-
chen Sitzung berät das Gremium
über eine Änderung des Bebau-
ungsplanes »Am Ostend« im Be-
reich zwischen der Hauptstraße
und der Staatsstraße 507. Vor
Beginn der öffentlichen Sitzung
ist eine Bürgerfragestunde ange-
setzt. acks

Unbekannter
fährt an Zaun
FAULBACH. Ein unbekanntes Fahr-
zeug hat zwischen Freitag, 18
Uhr, und Samstag, 10.30 Uhr, in
der Faulbacher Hauptstraße den
Einfriedungszaun eines Grund-
stücks eingedrückt. Vermutlich
wendete ein Lastwagen und fuhr
rückwärts gegen den Zaun, mel-
det die Polizei. Der Sachschaden
am Metallzaun liegt bei etwa 500
Euro. red

Neues Trauzimmer
in Stadtprozelten
STADTPROZELTEN. In den Räumen der
ehemaligen Sparkasse will die
Stadtverwaltung Stadtprozelten ein
Trauzimmer einrichten. Die ent-
sprechende Widmung soll der
Stadtrat am Donnerstag, 20. De-
zember, um 19 Uhr im Sitzungssaal
im Alten Rathaus im Ortsteil Neu-
enbuch vornehmen. Zur Entschei-
dung steht auch die Teilnahme am
erweiterten Probebetrieb des Digi-
talfunks für die Feuerwehr an. Am
Ende der Sitzung steht der Jahres-
rückblick von Bürgermeisterin
Claudia Kappes. red

Laster streift Balkon
und fährt weiter
DORFPROZELTEN. Ein unbekannter
Lastwagenfahrer hat am Samstag-
mittag einen Balkon in Dorfpro-
zelten demoliert. Der Laster war
auf der Hauptstraße in Richtung
Stadtprozelten unterwegs. Am
Haus Nummer 50 kam er so weit
nach rechts, dass er die Holzein-
fassung des Balkons leicht beschä-
digte, meldet die Polizei. red

Nachrichten

Saisonende bei
der Männergymnastik
FREUDENBERG-RAUENBERG. Die letzte
Trainingseinheit der Männergym-
nastikgruppe des FC Rauenberg in
diesem Jahr findet am Mittwoch,
19.Dezember, ab 19.30Uhr, in der
Raubachhalle statt. Zum Rückblick
auf dieses Jahr trifft sich die Grup-
pe am Samstag, 5. Januar, um
19.30Uhr, im Gasthaus »Zum
Stern«. red

Verfolgungsjagd auf
frisiertem Roller
DORFPROZELTEN. Die Polizei hat am
Samstag in Dorfprozelten einen Ju-
gendlichen aus dem Verkehr gezo-
gen. Der 17-Jährige fiel der Streife auf,
als er gegen 14 Uhr mit seinem Mo-
toroller über die Hauptstraße bret-
terte. Er fuhr mit 60 Stundenkilome-
ter und viel zu lautem Motor. Als der
Bursche die Polizei hinter sich be-
merkte, bog er das Kennzeichen nach
oben, fuhr in einen Fußweg und häng-
te die Beamten vorerst ab. Doch die-
se machten ihn samt Fahrzeug an der
Halteranschrift ausfindig. Da der 17-
Jährige nur eine Mofa-Prüfbeschei-
nigung besitzt, erwartet ihn eine An-
zeige wegen Fahrens ohne Fahrer-
laubnis. Das Hochbiegen des Kenn-
zeichens wird als Urkundenfälschung
geahndet. red
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